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©in §mn)t liter ten &mfa\l ter 3*0ttter-
temtetrunnf-n natty gjtt*n?tfttit

am 12. S3intermoiiat 1847.

in Sugeriier, ber im Sienfte einet aargauifctyen Jirnta
ftanb, fctyrieb feinem abmefenben Stingipcif unmittetbar

nad) bem GreigniS, am 13. SJjintermonat 1847, einen Be»

rictyt über bie Borgänge beim SluSfatl ber SonberbunbS»

truppen gegen SJtengifen; ba biefe Gpifobe bisher wefentfid)

nur auS bem Buttye »on 3. B. Ufrid), Ser Bürgerfrteg in
ber Sctyweig, Ginfiebebt 1850, § 213 S. 406—408, bem

G. SiegroardSJtütter, Ser Sieg ber ©eroaft über baS Siectyt

in ber fa)roeig. Gibgenoffenfetyaft, Slltborf 1866, S. 534—53 7

ben Serictyt entnatym, roorauf biefem 31. S3apf, Stacty bretßig

Satyren, bie letzten Sage beS SonberbunbeS, Slarau 1877,
wie häufig in feinen Brofctyüren, einfad) nactyfctyrieb, unb

einer furgen Semerfung bei Süfour, Ser SonberbunbSfrieg

S. 82 f. befannt war, fo wirb ber unter bem Ginbrud beS

GreigniffeS gefdtyriebene Serictyt Don wefenttietyem £jntereffe

fein. Gr tautet:

©eftern nachmittags 12 Utyr Dernatymen wir tyier (in
Birrwil) in Siätye abgefeuerte Sanonenfctyüffe, bie teilweife

mit gfintenfctyüffen begleitet worben; gleid) barauf työrte man

Gin Bericht über den Ausfall der Sonder-
oundstruvven nach MenMen

am IL, Wintermonat 1847.

in Luzerner, der im Dienste einer aargauischen Firma
stand, schrieb seinem abwesenden Prinzipal unmittelbar

nach dem Ereignis, am 13. Wintermonat l847, einen

Bericht über die Borgänge beim Ausfall der Sonderbundstruppen

gegen Menziken; da diese Episode bisher wesentlich

nur aus dem Buche von I. B. Ulrich, Der Bürgerkrieg in
der Schweiz, Einsiedeln 1850, H 213 S. 406—408, dem

C. Siegwart-Mllller, Der Sieg der Gewalt über das Recht

in der schweiz. Eidgenossenschaft, Altdorf 1866, S. 534—53 7

den Bericht entnahm, worauf diesem A. Wapf, Nach dreißig

Jahren, die letzten Tage des Sonderbundes, Aarau 1377,
wie häufig in seinen Broschüren, einfach nachschrieb, und

einer kurzen Bemerkung bei Düfour, Der Sonderbundskrieg

S. 82 f. bekannt war, so wird der unter dem Eindruck des

Ereignisses geschriebene Bericht von wesentlichem Interesse

sein. Er lautet:

Gestern nachmittags 12 Uhr vernahmen wir hier (in
Birrwil) in Nähe abgefeuerte Kanonenschüsse, die teilweise

mit Flintenschüssen begleitet worden; gleich darauf hörte man
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in Steinad) ©enetal fctylagen, unb bie bortigen ©toden tyeul»

ten mäd)tig gu unS herüber, roefdjeS Sturmläuten fia) all»

fogleicty auf tyiefige Sörfer auSbetynte, unb in BfiCeSfctyneüe

rourbe tyier bie Sunbe Derbreitet, baß bie Sugerner Don SJtün»

fter auS einen SluSfatl naa) SJtengifen geroagt tyaben unb

bort bereits brennenb eingebrungen feien. Slflfogleia) Der»

fammette ficty £anbfturm unb rourbe an in Siätye tiegenbe

SJiilitarS ber Sefetyt „SorroärtS" erteilt. 3d) eilte mit
meiner Büctyfe fetynettmöglictyft naa) Steinad), wo (icty) fetyr

große Slufregung unb giemlia) Diet 2anbfturm traf; ber geinb

tyatte fia) momentan gurüdgegogen, untertyieft aber fängS bem

Berge ein nuÇlofeS ©ewetyrfeuer.

Sen Solfati ìjabt mir folgenbermaßen ergätylen taffen:
Sie i'ugerner, auf bie Spionierfunbe hin, baß, waS wirf»

da) ber galt Wat, fid) in Steinad) unb SJiengifen fetyr wenig

SJtifitär unb feine Sanonen befättben, marfctyierten ca. 3 Som»

pagnien ftart um befagte Stunbe Don SJtünfter weg unb

pflangten bei bem 3tynen befannten Sctyängfein ityre Sanonen

auf; afS fid) bie Sruppen gegen ber ©renge gu bewegten,

fctyoß bie Slttitterie ityre Sugefn gegen SJtengifen, unb eS

gefang itynen, ein Hau§ gang oben im Sotfe angttgünben,

baS abbrann; in gwei anbere Käufer brangen Sanonenfugefn,

otyne weitern Schaben gugufügen. SaS wenige SJtilitär in

Sieinacty gog gen SJtentyufen, wo Sctyüffe geroectyfelt würben,

beiberfeitS erfolglos, unb halb gog fid) ber 3einb wieber gurüd.

Qn SJtengifen war furdtytbare Serwirrung. Sltteg, Sltteg

flüchtete, bie Haufer rourben geleert unb S3ertDotteg roegge»

liefert. GS roar ein fetyr trauriger Slnbtid! Salb rücfte

SJtifitär ein, unb alle Soften gegen feinblictyeS ©ebiet tour»

ben befeÇt. Sim Slbenb mactyte ber ^einb, tro(3 Sefürctytung,
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in Reinach General schlagen, und die dortigen Glocken heulten

mächtig zu uns Hertiber, welches Sturmläuten sich all-

sogleich auf hiesige Dörfer ausdehnte, und in Blitzesschnelle

wurde hier die Kunde verbreitet, daß die Luzerner von Münster

aus einen Ausfall nach Menziken gewagt haben und

dort bereits brennend eingedrungen seien. Allsogleich

versammelte sich Landsturm und wurde an in Mhe liegende

Militärs der Befehl „Vorwärts" erteilt. Ich eilte mit
meiner Büchse schnellmöglichst nach Reinach, wo (ich) sehr

große Aufregung und ziemlich viel Landsturm traf; der Feind

hatte sich momentan zurückgezogen, unterhielt aber längs dem

Berge ein nutzloses Gewehrfeuer,
Den Vorfall habe mir folgendermaßen erzählen lassen:

Die Luzeriier, auf die Spionierkunde hin, daß, was wirklich

der Fall war, sich in Reinach und Menziken sehr wenig

Militär und keine Kanonen befänden, inarschierten ca. 3

Kompagnien stark um besagte Stunde von Münster weg und

pflanzten bei dem Ihnen bekannten Schänzlein ihre Kanonen

auf; als sich die Truppen gegen der Grenze zu bewegten,

schoß die Artillerie ihre Kugeln gegen Menziken, und es

gelang ihnen, ein Haus ganz oben im Dorfe anzuzünden,

das abbrann; in zwei andere Häuser drangen Kanonenkugeln,

ohne weitern Schaden zuzufügen. Das wenige Militär in

Reinach zog gen Meyhusen, wo Schüsse gewechselt wurden,

beiderseits erfolglos, und bald zog fich der Feind wieder zurück.

In Menziken war furchtbare Verwirrung. Alles, Alles

flüchtete, die Häuser wurden geleert und Wertvolles weggeliefert.

Es war ein sehr trauriger Anblick! Bald rückte

Militär ein, und alle Posten gegen feindliches Gebiet wurden

besetzt. Am Abend machte der Feind, trotz Befürchtung,
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feine SJiiene metyr, biefen fctyänbtictyen unertyörten SluSfatt gu

erneuein. Slm Slbenb, als (icty) gegen 8 ober 9 Utyr tyeim»

ging, työrte man in SJtünfter Sturm läuten, biefen SJtorgen

um 4 Utyr oernatym man roieberunt Sanonenfa)üffe; eS rourbe

Slttarin gefctylagen unb Sturm geläutet, ein Singriff erfolgte

bis gur Stunbe jebocty nocty nictyt, obwotyl ein fofctyer bennocty

in SluSfictyt ftetyt.

Heute morgen 1 Utyr fam Solottyurner Stititterie in

Steinad) an, bie auS fctyöner uub entfctyfoffener SJtannfctyaft

beftetyt unb einem Sampfe freubig entgegenfietyt. SämtfiatyeS

im Styale lagernbeS SJiilttär fott ficty auf gwei Bataillone
unb etwaS Saoallerie belaufen.

Siefer tüdtfttye Singriff fottute eingig bem ©tunbe unter»

liegen, baß bie Sonberbunbmannfctyaft auf feinen ober nur
fctywactyen Singriff rechnete, unb man fonnte nictyt begreifen,

warum man Sruppen Don gefätyrbeter ©renge wegnetyme

unb fie inS innere beS SantonS fctyfeppe ; an Slrtitterie fetytte

eS bis jegt aucty gang.
Sie SJtannfctyaft ift nun aber auf Soften gut oerteilt,

unb wir werben einem Singriff gebütyrenb gu begegnen im

ftanbc fein.

©eftern Slbenb oernatym man gegen Qua unb gegen $0»

fingen aucty aiityaltenben Sanonenbonner; nätyere Stactyrictyten

fetyten, uub eS girfulicren nur ©erüctyte, benen man feinen

©tauben fctyenfen barf. So wirb betyauptet, ©igfifon fei

überfctyritten; aua) wirb betyauptet, baß bie mgerner in Seig*

angriffen unb biefe SJtannfctyaft ficty big SJturi i)abe gurüd»

gietyen muffen, ficty bort wieber gefamnteft, angegriffen unb

* bie jetyt nocty gebiäuctylictye inunbartlictye Jorm für Sing.
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keine Miene mehr, diesen schändlichen unerhörten Ausfall zu

erneuern. Am Abend, als (ich) gegen 8 oder 9 Uhr heimging,

hörte man in Münster Sturm läuten, diesen Morgen

um 4 Uhr vernahm man wiederum Kanonenschüsse; es wurde

Allarm geschlagen und Sturm geläutet, ein Angriff erfolgte

bis zur Stunde jedoch noch nicht, obwohl ein solcher dennoch

in Aussicht steht.

Heute morgen l Uhr kam Solothurner Artillerie in

Reinach an, die aus schöner und entschlossener Mannschaft

besteht und einem Kampfe freudig entgegensieht. Sämtliches
im Thale lagerndes Militär soll sich auf zwei Bataillone
uud etwas Kavallerie belaufen.

Dieser tückische Angriff konnte einzig dem Grunde

unterliegen, daß die Sonderbundmannschaft auf keinen oder nur
schwachen Angriff rechnete, und man konnte nicht begreifen,

warum man Truppen von gefährdeter Grenze wegnehme

und sie ins Innere des Kantons schleppe; an Artillerie fehlte
es bis jetzt auch ganz.

Die Mannschaft ist nun aber auf Posten gut verteilt,
und wir werden einem Angriff gebührend zu begegnen im

stände sein.

Gestern Abend vernahm man gegen Zug und gegen

Zofingen auch anhaltenden Kanonendonner; nähere Nachrichten

fehlen, nnd es zirkulieren nur Gerüchte, denen man keinen

Glauben schenken darf. So wird behauptet, Gislikon sei

überschritten; auch wird behauptet, daß die Luzerner in Seis^

angriffen und diese Mannschaft fich bis Muri habe zurückziehen

müssen, sich dort wieder gesammelt, angegriffen und

^ die jetzt noch gebräuchliche mundartliche Form sür Sins,
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ben eyeinb mit einigem Seitufte gurüdgefctyfagen b,abt; eS

fctyeint bieS etyer watyr gu fein afS obigeS. — — —
SiS jegt ift wie gefagt tyeute atteS rutyig geblieben, ber

?anbfturni geigt große ïtyatigfeit unb rürfte geftern maffen»

weife in Steinad) ein. — —
Sîod) muß itynen betuerfen, baß geftern ein Sugemer

nom ?anbfturm im Sorfe gefangen genommen unb fctywer

oerwunbet würbe; aud) ein Sfeffifer Sräntet, in Steinad)

wotyntyaft, würbe afS Spion oertyaftet; biefer foil SJÎelbung

nad) SJtünfter wegen Sruppenabmarfcty Don Sieinaa) gettyan

tyaben.
* **

Ob biefer SluSfafl, wie G. Siegwart»SJtütter will, bloßer

Sa) ein angriff gur Sltlarmierung beS îtyafeS war, fott tyier

nictyt entfctyiebeu werben; eS erfctyetnt aber angefictytS ber

eigenen Slngabe SiegwartS, baß ber Qua in ben Slargai!

beabfictytigt war, um burd) offenfioeS Sorgehen Freiburg Suft

gu machen, metyr afS gweifeltyaft. ^ebenfalls rief er einer

aiißerorbentlictyen Grbitterung gegen ben Santon Sugern;

otyne energifctyeS Gingreifen angefetyener Statiner wäre an

jenem Sage baS benactybarte Sfäffifon niebergebrannt worben.

Dr. iur. Palter Pcrj.

(J5&*$

5£af$en&u$ bet 6ift. 8eietlf(f|. 190o.
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den Feind mit einigem Verluste zurückgeschlagen habe; es

scheint dies eher wahr zu sein als obiges. — — —
Bis jetzt ist wie gesagt heute alles ruhig geblieben, der

Landsturm zeigt große Thätigkeit und rückte gestern massenweise

in Reinach ein, — —
Noch muß Ihnen bemerken, daß gestern ein Luzerner

vom Landsturm im Dorfe gefangen genommen und schwer

verwundet wurde; auch ein Pfeffiker Krämer, in Reinach

mohnhaft, wurde als Spion verhaftet; dieser soll Meldung
nach Münster wegen Truppenabmarsch von Reinach gethan

haben.

«
Ob dieser Ausfall, wie C. Siegwart-Müller will, bloßer

Scheinangriff zur Allarmierung des Thales war, soll hier

nicht entschieden werden; es erscheint aber angesichts der

eigenen Angabe Siegwarts, daß der Zug in den Aargau
beabsichtigt war, um durch offensives Vorgehen Freiburg Luft

zu machen, mehr als zweifelhaft. Jedenfalls rief er einer

außerordentlichen Erbitterung gegen den Kanton Luzern;

ohne energisches Eingreifen angesehener Männer wäre an

jenem Tage das benachbarte Pfäfftkon niedergebrannt worden.

Dr. tur. Walther Meri.

Taschenbuch der hist. Gesellsch, l9Nu,


	Ein Bericht über den Ausfall der Sonderbundstruppen nach Menziken am 12. Wintermonat 1847

